
 
 

 
  

  Fre ie  und Hansestadt  Hamburg 
  Be hö rd e  f ü r  Ve rk eh r  u nd  M ob i l i t ä t s w en de  
 

Behörde für Verkehr und Mobilitätswende, Postfach 11 21 09, D - 20421 Hamburg  Amt Mobilitätswende Straßen 
Abteilung MI, Infrastruktur 
Stephan Deyß 
 

 
 
An  
 
Verteiler 

 Referat MI 1, Grundlagen des Straßenwesens 

Ansprechpartner: Christian Denck 
Alter Steinweg 4 
D - 20459 Hamburg 
Telefon:  (040) 4 28 41 - 3605 (Durchwahl) 
e-mail: christian.denck@bvm.hamburg.de 
 
Az.: MI / 743.0203-003 und 743.0302-008 
 
Hamburg, 17.12.2025 

 
 

Rundschreiben Straßenwesen 
RS 4/25 

 
 
 

Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Straßenbauarbeiten 
in Hamburg, (ZTV/St-Hmb.09) 
– Fassung 07/25 – 

Festlegung des 1. Mai 2026 als verbindlicher Stichtag für die verpflichtende Ausschrei-
bung von Temperaturabgesenkten Asphalten (TA-Asphalt) 

 
Anlagen: 

1. ARS 13/2025 (nachrichtlich) 
 

  



 
 

 

1. Hintergrund 
Im Jahr 2019 hat der Ausschuss für Gefahrstoffe (AGS) des Bundesministeriums für Arbeit und 

Soziales (BMAS) einen Arbeitsplatzgrenzwert (AGW) für Dämpfe und Aerosole aus Bitumen beim 

Einbau von Walz- und Gussasphalt festgelegt, um den Schutz der Beschäftigten zu gewährleis-

ten. Die verbindliche Einhaltung dieses Grenzwertes wurde unter strengen Auflagen für eine 

Übergangsfrist von sieben Jahren ausgesetzt, sodass ab Januar 2027 die Einhaltung des AGW 

verpflichtend ist. Ziel dieser Maßnahme ist es, die entwickelte Branchenlösung zur dauerhaften 

Einhaltung des Arbeitsplatzgrenzwertes umzusetzen, die Einbautemperaturen zu reduzieren so-

wie die Qualität und Dauerhaftigkeit der Asphaltbauweisen sicherzustellen. 

Für das Frühjahr 2026 wird als entscheidender Meilenstein zur Zielerreichung die Einführung der 

neuen Regelwerksgeneration (ZTV Asphalt-StB 25 und TL Asphalt-StB 25) mit ARS des Bun-

desministeriums für Verkehr (BMV) erwartet. Diese Regelwerke schaffen die technischen und 

vertraglichen Voraussetzungen für den flächendeckenden Einsatz von temperaturabgesenktem 

Asphalt (TA-Asphalt) als verbindlichen Standardbaustein der Branchenlösung. Die erforderlichen 

asphalttechnologischen Anpassungen zur Temperaturabsenkung werden produktionsseitig um-

gesetzt. Dabei wird eine Technologieoffenheit ermöglicht, sodass sowohl unterschiedliche Addi-

tive zur Bindemittelmodifikation als auch maschinentechnische Lösungen, wie beispielsweise 

Schaumbitumen, eingesetzt werden können. 

Für Auftraggeber, Planungsbüros und Auftragnehmer bedeutet dies, dass weiterhin die in Ham-

burg bereits bekannten Asphaltmischgutsorten verwendet werden, die jedoch über angepasste 

Leistungsverzeichnispositionen ausgeschrieben werden. 

Im Unterschied zur bisherigen Vorgehensweise erfolgt eine Umstellung der Bezeichnung resul-

tierender Bindemittel, beispielsweise von 10/40-65A oder PmB 10/25VL, auf eine neue, verein-

fachte Systematik von Bindemittelgruppen. Die Wahl geeigneter Zugabebitumen nach den TL 

Bitumen-StB bzw. TL VBit-StB in Kombination mit Asphaltgranulat und der jeweiligen Technolo-

gie für die Temperaturabsenkung obliegt dem Asphaltmischgutproduzenten. Weitere Details 

hierzu sind im Abschnitt 2 erläutert. Diese Maßnahmen sollen dazu beitragen, die Umsetzung 

der Branchenlösung zu erleichtern. 

2. Bindemittelbezeichnungen 

2.1 Keine Bitumenpaare nach ARS 13/2025 

Zur Sicherung von Qualität und Dauerhaftigkeit der Asphaltbauweisen müssen technologie- und 

modifizierungsunabhängige sowie technisch gleichwertige Bindemittelgemische mit vergleichba-

rer Performance im Gebrauchstemperaturbereich von -20 °C bis +70 °C eingesetzt werden. Mit 

dem RS 3/25 wurde für Hamburg geregelt, dass die Vorgabe für resultierende Bindemittel nicht 

über die fest zugewiesenen Bitumenpaare gemäß ARS 13/2025, Tabelle 1, erfolgt. Das bedeutet, 

dass die Auswahl des Bindemittels nicht anhand der Sortenbezeichnungen für gebrauchsfertige 



frische Bitumen getroffen wird. Stattdessen werden für die resultierenden Bindemittel eigen-

schaftsbezogene Festlegungen über zulässige Äqui-Schermodultemperaturen T(G*=15kPa) vor-

gegeben. 

2.2 Einführung neuer technologieoffener Bindemittelgruppen 
Das Konzept performancegleicher resultierender Bindemittel wurde so weiterentwickelt, dass re-

sultierende Bindemittel nicht mehr über die konventionellen Kennwerte Nadelpenetration und Er-

weichungspunkt Ring und Kugel beschrieben werden, stattdessen werden Bindemittelgruppen 

(B- und PmB-Gruppen) basierend auf Anforderungsbereiche für die Äqui-Schermodultemperatur 

T(G*=15kPa) formuliert. Das hohe Bestimmtheitsmaß der rechnerischen Korrelation zwischen 

Äqui-Schermodultemperatur und Penetration ist die Basis für die Definition von resultierenden 

Bindemittelgruppen: 

• deren Materialeigenschaften sich im Gebrauchstemperaturbereich exakt einordnen lassen
und die

• eine funktionsbezogene, herstellerneutrale und innovationsfreundliche Ausschreibungspra-
xis ermöglichen.

2.3 Übersicht der Bindemittelgruppen 
Die Diagramme in den Abbildungen 1 und 2 zeigen die resultierenden Bindemittelgruppen (B- 

und PmB-Gruppen). Auf der x-Achse ist die Äqui-Schermodultemperatur T(G*=15kPa) in °C dar-

gestellt (maßgebend für die Gruppenzuordnung), auf der y-Achse die Penetration in 1/10 mm 

(Konsistenz: kleiner = härter, größer = weicher).  

Die farbigen Felder kennzeichnen die einzelnen Gruppen, die Schreibweise bspw. [B 32<40] gibt 

dabei den jeweiligen Temperaturbereich von 32°C bis 40°C an. Mit steigender T(G*=15kPa) 

nimmt die Penetration typischerweise ab – das Bindemittel wird härter. 

 

 

 

 

Abbildung 1 Bindemittelgruppen ohne PmB          Abbildung 2 Bindemittelgruppen mit PmB 

Die Bindemittelgruppen mit ihren Richt- und Grenzwerten für resultierende Bindemittel sind in 

Abbildung 3 dargestellt und gelten verbindlich für alle Ausschreibungen ab dem 1. Mai 2026. 
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Abbildung 3 Bindemittelgruppen mit ihren Richt- und Grenzwerten für resultierende/rückgewonnene Bindemittel 

Für alle Bindemittelgruppen gilt die produktionsseitige Technologieoffenheit. Voraussetzung da-

für ist eine Transparenz in der Erstprüfung. Die asphalttechnologischen Anpassungen bzgl. der 

Maßnahmen zur Temperaturabsenkung müssen insbesondere für die Bauausführung, Bauüber-

wachung und RAP Stra Prüfstellen vollständig nachvollziehbar sein. 

 
Abbildung 4 zweckmäßige Bindemittelgruppen in Abhängigkeit von der zu erwartenden Beanspruchung 

Aus der Abbildung 4 können für die Ausschreibung die jeweiligen Bindemittelgruppen und die 

zugehörigen Asphaltmischgutarten belastungsklassenabhängig ausgewählt werden, einzig beim 

Gussasphalt auf Brückenbauwerken wird weiterhin zwischen Straßenbaubitumen und PmB in 

der gleichen Belastungsklasse unterschieden. 

Die Systematik der Bindemittelgruppen reduziert die Beschreibung der Bindemitteleigenschaften 

auf einen einzigen performancebasierten Kennwert. Die Wahl des dafür erforderlichen Zugabe-

bitumens und die Einbindung in ein Bindemittelkonzept zur Sicherstellung der Einhaltung dieses 

neuen Anforderungswertes liegt im Verantwortungsbereich des Asphaltmischgutproduzenten. 

Die bisherigen Leistungsverzeichnispositionen sind über Freitext um die Angabe der Bindemit-

telgruppe, bspw. „Bindemittelgruppe [PmB 63<73] nach RS 4/25“, zu ergänzen. Die bisherige 

Angabe der Bindemittelsorte (hier 10/40-65A) ist damit entbehrlich. 
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In den neuen Erstprüfungen sind neben der resultierenden Bindemittelgruppe nachrichtlich auch 

die Sortenbezeichnungen nach TL Bitumen-StB 25 und TL VBit-StB 22 anzugeben, die zur re-

sultierenden Äqui-Schermodultemperatur und zum zugehörigen Phasenwinkel passen. Diese 

Angabe dient der leichteren Einordnung im Falle von Ausschreibungspositionen, die nach dem 

Stichtag noch irrtümlich in der alten Systematik formuliert sein sollten. 

Dieses Rundschreiben legt darüber hinaus die Regelungen fest, mit denen sich mögliche Über-

gangs- und Bestandssituationen sicher handhaben lassen. Ältere Leistungsverzeichnisse enthal-

ten in der Regel ausreichende Angaben wie Belastungsklasse, Asphaltmischgutsorte oder Bin-

demittelsorte und können daher ohne Weiteres einer passenden Bindemittelgruppe zugeordnet 

werden. Ebenso lassen sich vorhandene TA-Erstprüfungen über die Angabe der resultierenden 

Äqui-Schermodultemperatur eindeutig einer Bindemittelgruppe zuordnen. 

3. Bekanntgabe von Zeitplan, Übergangsregelungen und Fallkonstellationen 
Mit diesem Rundschreiben wird der 1. Mai 2026 als verbindlicher Stichtag für die verpflichtende 

Ausschreibung von temperaturabgesenkten Asphalten unter Verwendung der technologieoffe-

nen Bindemittelgruppen festgelegt. Die Umstellung erfolgt administrativ vereinfacht, um Vergü-

tungsrisiken nach VOB/B zu vermeiden und die Baupraxis klar und eindeutig durch die Über-

gangszeit zu führen. Für Ausschreibungen und Bauverträge gelten die folgenden Regelungen: 

a) Ausschreibungen ab dem Stichtag 1. Mai 2026 
In allen Ausschreibungen, die ab dem Stichtag veröffentlicht werden, sind ausschließlich tem-

peraturabgesenkte Asphalte unter Angabe der Bindemittelgruppe nach RS 4/25, Abbildung 4 

vorzusehen. Die bisherige Systematik der Sortenbezeichnungen nach TL Bitumen-StB und 

TL VBit-StB ist ab diesem Zeitpunkt nicht mehr anzuwenden. Eine parallele Ausschreibung 

alter und neuer Systematiken findet nicht statt. 

b) Bauverträge, die vor dem Stichtag geschlossen wurden 
Alle vor dem Stichtag 1. Mai 2026 geschlossenen Bauverträge können unabhängig vom Aus-

führungszeitpunkt vollständig nach dem bisherigen Regelwerk (ZTV/St-Hmb. Fassung 07/25 

in Verbindung mit ZTV/TL Asphalt-StB 07/13) ausgeführt werden. Dies gilt bis zum 31. De-

zember 2026. Eine Pflicht zur Umstellung dieser Bauverträge auf die neue Systematik erfolgt 

nicht. Erstprüfungen, die nach dem bisherigen Regelwerk bis zum 31.03.2026 gültig sind, 

behalten auch ohne erneuten Sichtvermerk ihre Gültigkeit bis zum Abschluss der jeweiligen 

Maßnahme. Neue Erstprüfungen nach der alten Systematik sollen nicht mehr erstellt werden. 

c) Bauverträge, deren Ausführung bis in das Jahr 2027 reicht 
Für Bauverträge, die vor dem Stichtag geschlossen wurden und deren Ausführung über den 

31. Dezember 2026 hinausreicht, ist eine Umstellung auf die neue Systematik zwingend er-

forderlich. Für alle nach dem 1. Januar 2027 liegenden Leistungsanteile sind TA-Asphalte 

nach den technologieoffenen Bindemittelgruppen auszuführen. Die Anpassung erfolgt als ge-

änderte Leistung durch schriftliche Anordnung gemäß § 1 Abs. 3 VOB/B. 



 
 

 

Hinweis zu 2b) und 2c) Unabhängig von der Stichtagsregelung unterstützt die Behörde für Ver-

kehr und Mobilitätswende weiterhin alle Auftragnehmer bei der optionalen Erprobung des Tem-

peraturabsenkpotentials, die betreffenden Regelungen aus RS 3/25 sowie ZTV/St-Hmb., Ziffer 

5.2 gelten bis auf weiteres fort. 

Mit dieser vereinfachten Übergangslogik wird sichergestellt, dass die Bauverträge mit geringer 

administrativer Belastung abgewickelt werden, Vergütungsrisiken minimiert bleiben und gleich-

zeitig die Umsetzung der arbeits- und regelwerkstechnischen Vorgaben bis 2027 vollständig ge-

währleistet ist.  

4. Umsetzung und Begleitung 
Die inhaltliche Abstimmung erfolgte in enger Zusammenarbeit mit Experten/innen der Asphaltin-

dustrie und aus RAP Stra Prüfstellen. Der finale Bearbeitungsstand wurde dem Bauindustriever-

band und auch der Hamburgischen Ingenieurkammer-Bau bereits vorgestellt. Zur Vorbereitung 

auf die Umstellung werden durch die BVM im ersten Quartal 2026 Schulungen angeboten. 

5. Inkrafttreten 
Dieses Rundschreiben tritt mit Veröffentlichung in Kraft und dient der verbindlichen Vorbereitung 

auf die Einführung der neuen Regelwerksgeneration. Die endgültige Einführung der ZTV/St-Hmb. 

Ausgabe 2026 erfolgt zeitnah nach Veröffentlichung des ARS des Bundesministeriums für Ver-

kehr (BMV) zur Einführung der neuen Regelwerksgeneration.  

Das Rundschreiben RS 4/25 kann im Intranet der FHH unter (https://fhhportal.ondata-

port.de/websites/0059-themen/SitePages/vorschriften.aspx) eingesehen und heruntergeladen 

werden. 

 

 

Stephan Deyß 
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Allgemeines Rundschreiben Straßenbau Nr. 13/2025 
Sachgebiet 04.4: Straßenbefestigungen; Bauweisen 

06.1: Straßenbaustoffe; Anforderungen,
Eigenschaften

(Dieses ARS wird im Verkehrsblatt veröffentlicht)

Betreff: Einsatz und Erprobung von temperaturabgesenktem Asphalt bei 
der Herstellung von Verkehrsflächen

Bezug: Allgemeines Rundschreiben Straßenbau Nr. 09/2024 vom 
25.03.2021, Az.: StB 25/7182.8/3-ARS-21/09/3480505
Aktenzeichen: StB25 302020601#00038#0003#0003
Datum: Bonn, 02.06.2025 
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I.

Aus Gründen des Arbeitsschutzes wird zukünftig für die Heißverarbeitung 
von Bitumen beim Asphalteinbau im Verkehrswegebau das Herabsetzen 
der Einbautemperaturen in Kombination mit maschinentechnischen und 
organisatorischen Maßnahmen der Regelfall. Hierzu werden u.a. derzeit die 
ZTV Asphalt-StB und die TL Asphalt-StB fortgeschrieben. Zur Sammlung 
von Einsatzerfahrungen mit temperaturabgesenktem Asphalt (TA-Asphalt) 
wurden mit ARS-Nr. 09/2021 (Bezug) Regelungen für die Bundesfernstra­
ßen zur Erprobung der Technologie, zur Durchführung von Expositions­
messungen auf den Baustellen sowie zur Dokumentation und Nachweis­
führung zur Beurteilung möglicher Auswirkungen auf die Nutzungsdauer 
bereitgestellt. Mit diesem ARS werden die bisherigen Regelungen auf 
Grundlage der aktuellen Erfahrungen fortgeschrieben und vereinfacht, um

Michael Puschel
Leiter der Abteilung
Bundesfernstraßen

Robert-Schuman-Platz 1
53175 Bonn

Postanschrift:
Postfach 20 0100
53170 Bonn

Tel. +49 228 99-300-5250
Fax +49 228 99-300-807-5250

ref-stb25@bmv.bund.de

www.bmv.de
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die weitere unumgängliche Anwendung im Verkehrswegebau aus Gründen 
des Arbeitsschutzes bei der Heißverarbeitung von Destillations- und Air- 
Rectified-Bitumen und die erforderliche weitere Erprobung der Produkte 
und Verfahren zur Herstellung und zum Einbau von TA-Asphalt auszuwei­
ten. Hierbei wird berücksichtigt, dass die Verwendung von TA-Asphalt zu­
künftig Standard im Straßenbau sein wird und mit der zukünftigen Regel­
werksgeneration für den Asphaltstraßenbau den Stand der Technik darstel­
len wird.

Die zur Verfügung stehenden Technologien (Schaumbitumen, mineralische 
und organische Zusätze oder oberflächenaktive (chemische) Zusätze) wur­
den bisher in unterschiedlichem Umfang erprobt und die realisierten Stre­
cken weisen unterschiedliche Nutzungsdauern auf, die häufig noch keine 
ausreichenden Rückschlüsse auf das Langzeitverhalten der aus TA-Asphalt 
hergestellten Schichten zulassen. Insbesondere für neue oder noch nicht 
ausreichend bewährte Produkte müssen daher weiterhin eine stufenweise 
Erprobung und ein Monitoring der Zustandsentwicklung vorgesehen wer­
den,

Um den Einsatz von TA-Asphalt schnellstmöglich weiter auszuweiten, wird 
- auf Grundlage der bisherigen Erfahrungen - der Einsatz von bewährten 
Produkten (geführt in der „Erfahrungssammlung über die Verwendung von 
Fertigprodukten und Zusätzen zur Temperaturabsenkung“) zur Herstellung 
von TA-Asphalt auch außerhalb von Erprobungsstrecken ermöglicht. Das 
in der Anlage zu diesem ARS beschriebene Vorgehen greift dafür bereits auf 
die für TA-Asphalt relevanten Regelungen der im Entwurf befindlichen 
neuen ZTV Asphalt-StB und TL Asphalt-StB zurück, so dass diese Regelun­
gen auch nach der Einführung des neuen Regelwerks möglichst unverän­
dert bestehen bleiben und die auf dieser Grundlage geschlossenen Bauver­
träge bereits kompatibel zum zukünftigen Technischen Regelwerk bleiben. 
Auf dieser Grundlage müssen bis dahin weitere Einsatzerfahrungen zur 
Ausschreibung und zum Bauen von TA-Asphalt gesammelt werden.

II.

Durch die in der Anlage beschriebene Verfahrensweise, wird eine bundes­
einheitliche, systematische Vorgehensweise geschaffen, die eine Vergleich­
barkeit der gewonnenen Erkenntnisse sicherstellen soll. Die Umsetzung er­
folgt durch Ausschreibung von

GOUO
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a) Erprobungsstrecken, für die ausschließlich die in der Anlage defi­
nierten Varianten A2 und D zur Anwendung kommen (Erprobungs­
strecken ausschließlich für neue Produkte oder Produkte, die be­
reits in der „Pilotproduktliste TA“ enthalten sind, deren Bewährung 
nach 5 Jahren Nutzungsdauer aber noch aussteht) oder

b) Strecken, bei denen TA-Asphalt mit bereits bewährten Produk- 
ten/Technologien der in der Anlage definierten Varianten Al, B, C 
zur Ausführung kommen soll und bei denen auf eine Erprobung 
mit der zugehörigen Dokumentationen und auf ein weiteres Moni­
toring verzichtet wird. Beim Einsatz von bereits bewährten Produk­
ten können Baumaßnahmen ohne zusätzliche Erprobung unter 
Verwendung von TA-Asphalt bereits vor dem Inkrafttreten des Ar­
beitsplatzgrenzwerts realisiert werden. Die dafür notwendigen Re­
gelungen und bauvertraglichen Anforderungen in der beigefügten 
Anlage entsprechen bereits denen in den zukünftigen ZTV Asphalt- 
StB und TL Asphalt-StB 25 und sind als ergänzende Regelungen zu 
den bestehenden ZTV Asphalt-StB 07/13 und TL Asphalt-StB 07/13 
formuliert. Damit soll es ermöglicht werden, die relevanten Rege­
lungen als Ergänzung in die Ausschreibungsunterlagen aufzuneh­
men und den Einsatz von TA-Asphalt bereits jetzt möglichst ohne 
zusätzlichen Anpassungsbedarf beim Inkrafttreten der zukünftigen 
ZTV Asphalt-StB, Teil 1 und Teil 2 sowie der TL Asphalt-StB 25 re­
gelwerkskonform zu ermöglichen.

III.

Das Monitoring von Erprobungsstrecken (a) während des Gewährleistungs­
zeitraums sowie im weiteren Verlauf der Nutzugsdauer ist weiterhin erfor­
derlich. Zum einen werden hierbei unterschiedliche und neue Produkte 
und Technologien eingesetzt, um die Einbautemperaturen zu reduzieren, 
zum anderen liegen viele Erprobungsstrecken noch nicht lange genug unter 
Verkehr, um eine Beurteilung des Langzeitverhaltens durch den Einsatz 
von TA-Asphalt vornehmen zu können.

Für die weitere Erprobung der unter a) beschriebenen Varianten müssen die 
eingesetzten Produkte zum Nachweis der Eignung ein mehrstufiges Verfah­
ren durchlaufen, bevor sie auch außerhalb von Erprobungsstrecken bei der 
Realisierung von Baumaßnahmen mit TA-Asphalt im Bereich der Bundes­
fernstraßen eingesetzt werden dürfen. Das modifizierte Vorgehen ist in der 
Anlage zu diesem ARS beschrieben.
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IV.

Um eine koordinierte Vorgehensweise sicherzustellen und dabei frühzeitig, 
insbesondere unter Berücksichtigung der verfügbaren Messkapazitäten für 
die Expositionsmessungen der Bauverbände, eine Kapazitätsplanung zu er­
möglichen, bitte ich Sie daher bis zur Aufhebung dieser Regelungen um fol­
gende Vorgehensweise:

■ Frühzeitige Bekanntgabe von geplanten Strecken mit Anwendung 
von TA-Asphalt gegenüber den Bauverbänden, um den Auftragneh­
mern die Vorbereitung zu ermöglichen (z. B. nach Aufstellung der 
jährlichen Bauprogramme oder regelmäßig unter Berücksichtigung 
von Veränderungen). Die Meldung ist ebenfalls auf dem BSCW-Ser- 
ver des BMV abzulegen.

■ Zum Ende jeden Quartals oder beim Vorliegen der entsprechenden 
Prüfergebnisse für neue Erprobungsstrecken
- Erfassungsformular (bereitgestelltes Formular vollständig ausfül­
len!)
- Angaben zum Baubereich
- Eignungsnachweise
- Ergebnisse der Prüfung zur Erfahrungssammlung
- Ergebnisse von ggf. durchgeführten Expositionsmessungen
- Ergebnisse der Kontrollprüfungen bereitstellen über den BSCW- 
Server des BMV.

Sollte die Ausschreibung von TA-Asphalt zu bauvertraglichem Dissens füh­
ren, besteht mit den Bauverbänden die Absprache zur gegenseitigen Infor­
mation. In diesen Fällen bitte ich daher um Mitteilung an das Referat 
StB 25, um mit den Verbandsvertretern in Kontakt treten zu können.
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V.

Mein ARS-Nr. 09/2021 (Bezug) hebe ich hiermit auf. Im Interesse einer ein­
heitlichen Handhabung empfehle ich, diese Regelungen im Vorgriff auf die 
Einführung der ZTV Asphalt-StB, Teil 1 und der TL Asphalt-StB 25 auch für 
Vorhaben in Ihrem Zuständigkeitsbereich schnellstmöglich anzuwenden, 
um bis zum Einführungsstichtag des Arbeitsplatzgrenzwerts für die Heiß­
verarbeitung von Bitumen am 01.01.2027 weitere notwendige Einsatzerfah­
rungen zum Umgang mit TA-Asphalt sammeln zu können. Den Einfüh­
rungserlass bitte ich an das Referat StB 25 (ref-stb25(a>bmv.bund.de) zu sen­
den.

Im Auftrag
Michael Puschel

Anlage: Einsatz und Erprobung von temperaturabgesenktem Asphalt bei 
der Herstellung von Verkehrsflächen

Beglaubigt:

'<«0 « 2Z Regierungshauptsekretär

Zertifikat seit 2009 
audit berufundfamilie

mv.bund.de
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Einsatz und Erprobung von temperaturabgesenktem Asphalt bei der Her-
stellung von Verkehrsflächen 
 
I) Anwendungsbereich und Ziele dieser Regelungen  
Auf Grund der ab dem 01.01.2027 einzuhaltenden Arbeitsplatzgrenzwerte (AGW) für Dämpfe und 
Aerosole bei der Heißverarbeitung von Bitumen sowie der damit notwendigen Anpassung der 
Technischen Regelwerke für die Herstellung von Verkehrsflächen aus Asphalt sind vorbereitende 
Maßnahmen zur Sammlung von Einsatzerfahrungen erforderlich. 

Grundlage dafür sind einheitliche Regelungen für die Durchführung und Abwicklung von Bau-
maßnahmen zur Erprobung, mit denen sowohl die Auftragnehmer (Auswirkungen auf den Ein-
bauprozess, Wirkung von Maßnahmen zur Aerosolminderung) als auch die Auftraggeber (Auswir-
kungen auf die Dauerhaftigkeit der Schichten, Gewährleistungsfragen) Erfahrungen zum Einsatz 
von temperaturabgesenktem Walzasphalt (TA-Asphalt) sammeln müssen. Zusätzlich soll der Ein-
satz von bereits bewährten Zusätzen aus der “Erfahrungssammlung über die Verwendung von Fer-
tigprodukten und Zusätzen zur Temperaturabsenkung“ (Erfahrungssammlung TA) ohne weitere 
Erprobung ermöglicht werden, da TA-Asphalt mit Einführung der neuen Regelwerksgeneration 
i.d.R. den Standardfall darstellen wird. Um bereits in der Übergangsphase von den ZTV Asphalt-
StB 07/13, ZTV BEA-StB 09/13 und TL Asphalt-StB 07/13 im Hinblick auf die neuen Verfahrens-
weisen zur Ausschreibung und Ausführung von TA-Asphalt auf die Regelungen des zukünftigen 
Regelwerks zugreifen zu können, werden nachfolgend die dafür erforderlichen Regelungen aus 
dem aktuellen Bearbeitungsstand der zukünftigen ZTV Asphalt-StB (Teil 1 „Neubau“ und Teil 2 
„Bauen im Bestand“) und der zukünftigen TL Asphalt-StB 25 aufgeführt, so dass mit Inkrafttreten 
des neuen Regelwerks möglichst keine abweichenden oder zusätzlichen Regelungen zu dieser 
Thematik erforderlich sind, wenn bereits Bauverträge vor diesem Zeitpunkt mit Einsatz von TA-
Asphalt geschlossen wurden. Das Ziel ist, dass TA-Asphalt unter Verwendung von bewährten Pro-
dukten oder Verfahren (Schaumbitumen) eingesetzt werden kann, ohne dass dafür zusätzlicher 
Aufwand für Erprobungsstrecken (inkl. Dokumentation, Monitoring, etc.) nötig ist und die An-
wendung weiter ausgeweitet werden kann. 

Auf Grundlage der seit 2021 vorliegenden Erkenntnisse aus der ersten Erprobungsphase ist für den 
zukünftigen Einsatz von TA-Asphalt in Verbindung mit viskositätsveränderten Bitumen oder Zu-
sätzen zur Viskositätsveränderung und/oder mit dem Ziel zur Absenkung der Einbautemperatur 
von Asphalt wie folgt zu verfahren: 

 

II) Verwendbare Produkte und Verfahren beim Einsatz von TA-Asphalt für Bundesfern-
straßen und deren Erprobung 

Bei Verwendung von Straßenbaubitumen oder Polymermodifiziertem Bitumen (PmB) müssen 
diese den Anforderungen der „Technischen Lieferbedingungen für Straßenbaubitumen und ge-
brauchsfertige Polymermodifizierte Bitumen“ (TL Bitumen-StB) entsprechen.  

Bei Verwendung von Viskositätsveränderten Bitumen müssen diese den „Technischen Lieferbe-
dingungen für gebrauchsfertige Viskositätsveränderte Bitumen“ (TL VBit-StB) entsprechen. 

Organisch viskositätsveränderte Bitumen können als gebrauchsfertige Viskositätsveränderte Bi-
tumen nach den TL VBit-StB oder als Bitumen nach den TL Bitumen-StB unter Mitverwendung 
eines viskositätsverändernden, organischen Zusatzes verwendet werden, der im Asphaltmisch-
werk zugegeben wird. In beiden Fällen gelten die Anforderungen der TL VBit-StB. 

Werden mineralische oder oberflächenaktive Zusätze oder die Schaumbitumentechnologie ver-
wendet, gelten die Anforderungen der TL Bitumen-StB. Oberflächenaktive Zusätze dürfen hierbei 
die Rheologie des Bitumens nicht verändern. 
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Variante A: Verwendung von gebrauchsfertig viskositätsveränderten Bitumen nach den TL 
VBit-StB 
Gebrauchsfertig viskositätsveränderte Bitumen nach den TL VBit-StB können außerhalb von Er-
probungsstrecken eingesetzt werden, wenn an der Asphaltmischanlage keine weiteren Zusätze 
mit dem Ziel der Absenkung der Einbautemperatur oder der Viskositätsveränderung zugegeben 
werden oder wenn es sich dabei um Produkte handelt, die in der “Erfahrungssammlung über die 
Verwendung von Fertigprodukten und Zusätzen zur Temperaturabsenkung“ (Erfahrungssamm-
lung TA) (https://www.bast.de/BASt_2017/DE/Strassenbau/Fachthemen/s3-asphalt.html) gelistet 
werden (Variante A1). Werden gebrauchsfertig viskositätsveränderte Bitumen nach den TL VBit-
StB mit Produkten kombiniert, die nicht in der „Erfahrungssammlung TA“ aufgelistet sind, ist der 
Einsatz ausschließlich im Rahmen von Erprobungstrecken vorzusehen (Variante A2).  
 
Variante B: Zusätze aus der „Erfahrungssammlung über die Verwendung von Fertigprodukten 
und Zusätzen zur Temperaturabsenkung“ (Erfahrungssammlung TA) 
Zusätze, die zum Zeitpunkt der Angebotsaufforderung bereits in der Erfahrungssammlung TA ge-
listet sind, dürfen für den Einsatz außerhalb von Erprobungsstrecken eingesetzt werden, wenn der 
Einsatz von TA-Asphalt vom Auftraggeber gefordert wird bzw. wenn TA-Asphalt  zukünftig als 
Stand der Technik im Technischen Regelwerk für die Asphaltbauweise beschrieben ist. Bei diesen 
Produkten wurden anhand der dokumentierten Erprobungsstrecken nach mindestens fünfjähri-
ger Nutzung, keine erkennbaren Auswirkungen auf die Nutzungsdauer festgestellt. 
 
Variante C: Einsatz der Schaumbitumentechnologie 
Auf Grund der Erfahrungen aus der ersten Phase der Erprobung, ist die Anwendung der Schaum-
bitumentechnologie als alternatives Verfahren zur Temperaturabsenkung von Walzasphalt auch 
außerhalb von Erprobungsstrecken einsetzbar, wenn der Einsatz von TA-Asphalt vom Auftragge-
ber gefordert wird bzw. wenn TA-Asphalt zukünftig als Stand der Technik im Technischen Regel-
werk für die Asphaltbauweise beschrieben ist. 
 
Variante D: Produkte aus der „Pilotproduktliste TA“ 
Für Produkte in der „Pilotproduktliste TA“ (https://www.bast.de/DE/Strassenbau/Fachthe-
men/s3-asphalt-erprobung.html) liegen bisher noch keine ausreichenden Erfahrungen zum Aus-
schluss von möglichen negativen Auswirkungen auf die erreichbaren Nutzungsdauern der 
Schichten/Lagen aus temperaturabgesenktem Asphalt vor. Sie weisen in der Regel unterschiedli-
che Einsatzerfahrungen auf. Daher müssen die folgenden zwei Fälle unterschieden werden: 
 
a) Auswahl von Produkten, die bereits in der „Pilotproduktliste TA“ enthalten sind 
Die Liste enthält Produkte, die bisher noch nicht/wenig erprobt bzw. noch nicht ausreichend be-
währt sind. Sie können daher weiterhin ausschließlich in den Erprobungsstrecken eingesetzt wer-
den, die dafür gesondert ausgeschrieben und wie nachfolgend beschrieben dokumentiert werden. 
Hierbei werden die in der „Pilotproduktliste TA“ geführten Produkte ohne eine erneute Vorlage 
des Wirksamkeits-Nachweises für weitere Erprobungsstrecken zugelassen, da der Bundesanstalt 
für Straßen- und Verkehrswesen (BASt) die zur Beurteilung erforderlichen Angaben bereits vor-
liegen. Spätestens mit der Vorlage des Eignungsnachweises  ist ein Verweis auf den Listeneintrag 
erforderlich, so dass der Auftraggeber der Bauleistung beim Prüfen des Eignungsnachweises die 
Angaben zum Listeneintrag anhand der veröffentlichen Liste verifizieren kann. 
 
b) Auswahl von Produkten, die bisher nicht in der „Pilotproduktliste TA“ geführt sind 
Bei neuen Produkten, die bisher nicht in der „Pilotproduktliste TA“ geführt sind, sind vom Pro-
dukthersteller vor einem möglichen Einsatz folgende Wirksamkeits-Nachweise zu erbringen: 

- Für die Nutzung von viskositätsveränderten Fertigprodukten, die nicht den TL VBit-StB 
entsprechen (z. B. chemisch additiviertes Bitumen), ist ein Nachweis zum viskositätsver-
änderten Verhalten der Fertigprodukte zu erbringen. Bei Verwendung von viskositätsver-
ändernden Zusätzen ist ein Nachweis sowohl für die viskositätsverändernde Wirkung der 
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Zusätze und als auch für die Eignung für einen temperaturabgesenkten Einbau (z. B. Ver-
dichtungsverhalten, Wirkung der Zusätze auf das Verarbeitungsverhalten) vorzulegen. Der 
Nachweis zur Beurteilung des viskositätsveränderten Verhaltens der Fertigprodukte oder 
viskositätsverändernden Wirkung der Zusätze kann entweder durch die Bestimmung und 
grafische Darstellung der Phasenübergangstemperatur mittels Dynamischem Scherrheo-
meter (DSR) oder vergleichbarer Nachweisverfahren erfolgen. Die Prüfung erfolgt nach 
den TP Bitumen-StB Teil 5 „Prüfung im Dynamischen Scherrheometer (DSR) - konstante 
Scherrate“. 

- Bei Verwendung von oberflächenaktiven Zusätzen ist nachzuweisen, dass sie nicht zur 
Veränderung der rheologischen Eigenschaften des Bitumens führen. Die unveränderten 
rheologischen Eigenschaften des Bitumens sind durch die Prüfung mit dem Dynamischem 
Scherrheometer (DSR) nachzuweisen. Zudem ist ein Nachweis zur Eignung für einen tem-
peraturabgesenkten Einbau (z. B. Verdichtungsverhalten, Wirkung der Zusätze auf das 
Verarbeitungsverhalten) vorzulegen. 

Die zuvor genannten Wirksamkeits-Nachweise der neuen Produkte dienen zur Beurteilung vor 
dem Einsatz in der Erprobungsstrecke. Die geforderten Nachweise sind vom Produkthersteller an 
die BASt (ref-s3@bast.de) zu versenden. Nach einer Prüfung durch die BASt werden neue Produkte 
in die „Pilotproduktliste TA“ aufgenommen, sofern die geforderten Nachweise erbracht sind. Da-
rauf aufbauend wird die „Pilotproduktliste TA“ fortgeschrieben. Der Einbau unter Verwendung 
solcher Produkte darf erst dann erfolgen, wenn das Produkt in die „Pilotproduktliste TA“ aufge-
nommen ist.  

Nach erfolgreichem Durchlaufen der Erprobungsphase (nach mindestens 5 Jahren Beobachtungs-
zeitraum) können Produkte aus der „Pilotproduktliste TA“ in die „Erfahrungssammlung TA“ über-
führt werden, wenn die ausgeführten Strecken nach der Liegezeit keine auffällige Zustandsent-
wicklung zeigen. Die Beurteilung erfolgt im Zusammenwirken der BASt mit einer Beratergruppe, 
bestehend aus Vertretern der Bau- und Asphaltindustrie, der Straßenbauverwaltung, der Bitu-
menindustrie, der Prüfinstitute und der Wissenschaft. Darauf aufbauende wird die „Erfahrungs-
sammlung TA“, die auf der Internetseite der BASt veröffentlicht ist, fortgeschrieben. Nach Auf-
nahme in die „Erfahrungssammlung TA“ können die Produkte auch außerhalb von Erprobungs-
strecken eingesetzt werden. Hierfür gelten dann ausschließlich die Regelungen der jeweils gülti-
gen ZTV Asphalt-StB in Verbindung mit ggf. weiteren einzelvertraglichen Regelungen.  
Die nachfolgende Tabelle fasst die beschriebenen Regelungen zur Erprobungsnotwendigkeit in 
Abhängigkeit der jeweiligen Variante noch einmal zusammen. 

Erprobungsstrecke Variante 

erforderlich A2, D 
nicht erforderlich A1, B, C 

 

III) Grundsätzliche Regelungen für Erprobungsstrecken beim Einsatz von TA-Asphalt 

Um die Erprobung von neuen Zusätzen zur Temperaturabsenkung und den Einsatz von bereits 
erprobten Zusätzen zur Herstellung von TA-Asphalt weiter zu forcieren, dienen neue Erprobungs-
strecken dazu, neue Einsatzerfahrungen mit bisher nicht in der „Pilotproduktliste TA“ oder der 
„Erfahrungssammlungsliste TA“ geführten Zusätzen zur Temperaturabsenkung zu sammeln. Die 
bisherigen Reglungen zur Erprobung für die zuvor beschriebenen Varianten A2 und D werden da-
her wie folgt vereinfacht (v) oder fortgeführt (f): 
 

▪ Die Streckenlänge bzw. die bisher erforderliche Einbauzeit für die Durchführung von Ex-
positionsmessungen müssen keiner Mindestanforderung entsprechen. (v) 
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▪ Die Erprobungsstrecke wird ohne zusätzliches konventionell hergestelltes Referenzfeld 
umgesetzt, da Walzasphalt zukünftig i.d.R. mit geringeren Einbautemperaturen als in der 
Vergangenheit hergestellt werden muss, so dass ein Referenzfeld ohne TA-Asphalt nicht 
erstellt werden kann. (v) 

▪ Der Einbaubereich ist im Netzknoten-Stationierungs-System oder mit UTM-Koordinaten 
lagemäßig zu dokumentieren, um die Einbaubereiche später wiederzufinden. Die gewählte 
Strecke und die Einbaubereiche sind in einer Streckenbanddarstellung zu dokumentieren. 
(f) 

▪ Grundsätzlich werden alle Einbauflächen auf Bundesfernstraßen beim Einsatz von  tem-
peraturabgesenktem Walzasphalt ausschließlich unter Verwendung von Straßenfertigern 
mit Absaugeinrichtung, mit thermoisolierten Transportmulden und bei geeigneten Rand-
bedingungen der Baustelle unter Verwendung eines Beschickers eingebaut. (f) 

▪ Grundsätzlich ist zu beachten, dass zum Zeitpunkt der Ausschreibung nicht feststeht, ob 
ein gebrauchsfertig viskositätsverändertes Bitumen (alleiniger Einsatz von gebrauchsfertig 
viskositätsveränderten Bitumen ist kein Gegenstand der Erprobung), viskositätsverän-
dernde Zusätze, eine Kombination von beidem oder Schaumbitumen eingesetzt werden. 
Die Verwendung von gebrauchsfertig viskositätsveränderten Straßenbau- oder Polymer-
modifizierten Bitumen oder alternativ die Verwendung von viskositätsverändernden Zu-
sätzen werden als gleichwertig angesehen. Die Auswahl und Angabe der einzusetzenden 
Technologie oder des Produkts erfolgt im Rahmen des Angebots durch den Auftragneh-
mer. (f) 

▪ Die Organisation und Durchführung einer Expositionsmessung (optional) liegt im Verant-
wortungsbereich des Bauauftragnehmers und ist kein Leistungsgegenstand des Bauver-
trags (nicht jede Erprobungsstrecke muss daher eine Expositionsmessung enthalten). (v) 

▪ Die Ausführung der Erprobungsstrecken soll unter unterschiedlichen Temperatur- und 
Wetterbedingungen erfolgen, um realistische Einbau-Szenarien beurteilen zu können 
(Vermeiden von praxisfernen optimalen Einsatzbedingungen), unter denen jedoch trotz-
dem ein technisch einwandfreies Ergebnis erzielt werden kann. (f) 

▪ Die Erprobung fokussiert sich auf bisher in der Pilotproduktliste TA enthaltene oder dort 
neu aufgenommene Produkte zur Herstellung von TA-Asphalt. Im Rahmen der Erprobung 
muss vor dem Einbau der Gesamtstrecke vorab ein ausreichend langes Probefeld herge-
stellt werden. Es dient der Ermittlung des Verdichtungszeitfensters, in dem für bisher nicht 
ausreichend erprobte Produkte insbesondere die erforderlichen Walzübergänge ermittelt 
werden müssen, um die Anforderungen an die fertige Schicht (Verdichtungsgrad und 
Hohlraumgehalt) zielsicher zu erreichen. (v) 

▪ Auf Grund des Zeitbedarfs für die Durchführung von erweiterten Erstprüfungen, die vor 
der Baudurchführung zusammen mit dem Eignungsnachweis vorliegen müssen, ist für die 
Erprobungsstrecken mit Produkten, die bisher nicht in der „Erfahrungssammlung TA“ 
aufgeführt sind, die Frist zwischen Zuschlag und dem Beginn der Ausführung (§5 VOB/B) 
in den Besonderen Vertragsbedingungen auf mindestens 30 Werktage zu erhöhen. (f & v) 

 

IV) Angaben und Anforderungen in den Ausschreibungsunterlagen 

In die Ausschreibungsunterlagen müssen beim Einsatz von TA-Asphalt ergänzende Angaben zu 
den ZTV Asphalt-StB 07/13, TL Asphalt-StB 07/13, TL Bitumen-StB 25, TL VBit-StB 22 aufgenom-
men werden oder im Rahmen der Leistungsbeschreibung durch die Auftraggeber berücksichtigt 
werden.  
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Auswahl der zweckmäßigen resultierenden Bindemittelart und -sorte 
In der Leistungsbeschreibung muss in Abhängigkeit von der zu erwartenden Beanspruchung und 
vom Anwendungsfall das sog. Bitumenpaar (eckige Klammer z.B. [30/45 // 35/50 VL] in nachfol-
gender Tabelle) - mit Ausnahme für SMA D LA, MA und PA D - festgelegt werden (hierbei handelt 
es sich um das geforderte resultierende Bindemittel). Resultierendes Bindemittel ist ein durch An-
teile von Bindemittel aus Asphaltgranulat und/oder Naturasphalt und/oder Zusätzen sowie Rück-
gewinnung aus dem Asphalt in den Gebrauchseigenschaften verändertes Bitumen. Als Bitumen-
paar werden Bitumen nach den TL Bitumen-StB oder nach den TL VBit-StB verstanden, deren 
Verwendung zu einem technisch gleichwertigen Asphaltmischgut führt. Dies gilt auch für die Ver-
wendung von Zusätzen mit dem Ziel der Temperaturabsenkung. Die Auswahl und Angabe der 
einzusetzenden Technologie oder des Produkts erfolgt im Rahmen des Angebots durch den Auf-
tragnehmer und ist im Eignungsnachweis anzugeben. In den Vergabeunterlagen ist daher nur das 
gewählte Bitumenpaar als resultierendes Bindemittel anzugeben. 

 

Tabelle 1: Zweckmäßige resultierende Bindemittelart und -sorte in Abhängigkeit von der zu erwartenden 
Beanspruchung und vom jeweiligen Anwendungsfall 

Belas-
tungs-
klasse/ 

Flächenart 

As-
phalt-
trag-

schicht 

Asphalt-
binder-
schicht 

Asphalt-
trag-
deck-

schicht 

Asphaltdeckschicht aus Dünne As-
phalt-deck-

schicht in 
Heißbau-
weise auf 
Versiege-

lung 

Asphaltbeton 
Splitt-

mastixas-
phalt 

lärmtech-
nisch opti-
miertem 

Splittmastix-
asphalt 

Gussasphalt 
Offen-

porigem 
Asphalt 

Bk100 

[30/45 //  
35/50 VL] 

[10/40-65 A 
//  

PmB 10/25 VL] 

- 

- 

[25/55-55 A 
//  

PmB 25/45 VL] 

45/80-65 A 

15/25 VH/VL 
PmB 10/25 VH/VL 

65/105-70 
A 

[45/80-50 A // 
PmB 45/80 VL] 

Bk32 

[25/55-55 A //  
PmB 25/45 VL] 

 
[10/40-65 A //  
PmB 10/25 VL]  3) 

15/25 VH/VL 
25/35 VH/VL 
(PmB 10/25 

VH/VL) 

Bk10 
[25/55-55 A //  
PmB 25/45 VL] 

 
[10/40-65 A //  
PmB 10/25 VL]  3) 

[25/55-55 A 
//  

PmB 25/45 VL] 
 

[45/80-50 A 
//  

PmB 45/80 VL ]  2) 

15/25 VH/VL 
25/35 VH/VL 
(PmB 25/45 

VH/VL) 

- 

Bk3,2 

Bk1,8 

[50/70 //  
50/80 VL] 

[50/70 //  
50/80 VL] 

[50/70 // 50/80 
VL] 

 
[25/55-55 A //  
PmB 25/45 VL]  1) 

- 

- 
25/35 VH/VL 
(PmB 25/45 

VH/VL) 

- 

Bk1,0 

- 

[50/70 // 50/80 
VL] 

 
 [70/100 //  
50/80 VL] 

- 

25/35 VH/VL 

Bk0,3 
[50/70 //  
50/80 VL] 

 
[70/100 //  
50/80 VL] 

[50/70 // 50/80 
VL] 

 
[70/100 //  
50/80 VL] 

- 

Rad und 
Gehwege 

[70/100 //  
50/80 VL] 

- 

- Einsatz nicht vorgesehen  (  ) nur in Ausnahmefällen  […]  Bitumenpaar  

1) nur für AC 11 D S und AC 8 D S  

2) nur für SMA 5 D S oder bei Kompakten Asphaltbefestigungen 

3) nur für AC 11 D SP 

 
 

DenckCh
Hervorheben
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Die in der Tabelle 1 aufgeführten resultierenden Bindemittelarten und –sorten sind durch den 
Kennwert Äqui-Schermodultemperatur gekennzeichnet. Hierbei sind auch das ggf. zugegebene 
Asphaltgranulat und/oder Naturasphalt und/oder zugegebene Zusätze zu berücksichtigen. Wei-
tere Merkmale oder Eigenschaften nach den TL Bitumen-StB bzw. den TL VBit-StB sind in Ta-
belle 1 über die Bezeichnung resultierende Bindemittelarten und –sorten nicht abgedeckt. Die 
Prüfung der Anforderungen an das rückgewonnene Bindemittel erfolgt damit nicht mehr durch 
Prüfung des Erweichungspunkts Ring und Kugel, sondern durch die Bestimmung der Äqui-Scher-
modultemperatur. 

Die Ermittlung der Äqui-Schermodultemperatur am resultierenden und rückgewonnenen Binde-
mittel ist nach den „TP Bitumen StB-25 Teil 3: Prüfung im Dynamischen Scherrheometer (DSR) – 
Bitumen-Typisierungs-Schnellverfahren (BTSV)“ durchzuführen. 

Bei der Verwendung von Asphaltgranulat ist eine für den Einsatzbereich ausreichende Gleichmä-
ßigkeit erforderlich. Die Gleichmäßigkeit ist mit Hilfe der Spannweite von Merkmalen bestimm-
ter Kornanteile sowie des Bindemittelgehaltes und der Äqui-Schermodultemperatur des Binde-
mittels zu beurteilen. 

Bei Verwendung von Asphaltgranulat ist für die Berechnung der Äqui-Schermodultemperatur 
Tmix(G*=15kPa) folgende Gleichung anzuwenden: 

Tmix(G*=15kPa) = a∙*∙T1(G*=15kPa) + b * T2(G*=15kPa) 

Dabei sind:  

Tmix(G*=15kPa) berechnete resultierende Äqui-Schermodultemperatur des Bindemittels im 
Asphaltmischgut,  

T1(G*=15kPa)  Äqui-Schermodultemperatur des aus dem Asphaltgranulat rückgewonnenen 
Bindemittels, 

T2(G*=15kPa)  mittlerer Wert der Äqui-Schermodultemperatur der Sortenspanne des vorge-
sehenen Bitumens nach den TL Bitumen-StB 

a und b Massenanteile des Bindemittels aus dem Asphaltgranulat (a) und des vorgese-
henen Bitumens (b) mit a + b = 1. 

Bei mehr als einem eingesetzten Asphaltgranulat ergibt sich T1(G*=15kPa) als gewichtetes Mittel 
der jeweiligen Äqui-Schermodultemperaturen im Verhältnis der Massenanteile der jeweiligen 
Bindemittel der eingesetzten Asphaltgranulate. 

Bei Verwendung von Bitumen nach den TL VBit-StB oder bei Zugabe eines viskositätsverändern-
den, organischen Zusatzes im Asphaltmischwerk sowie bei 45/80-65 A und 65/105-70 A ist die 
Äqui-Schermodultemperatur TRück(G*=15kPa) und der Phasenwinkel δRück(G*=15kPa) des Gemi-
sches durch Rückgewinnung experimentell im Labor zu bestimmen.  

Dabei sind TRück(G*=15kPa) und δRück(G*=15kPa) die am rückgewonnenen Bindemittel experimen-
tell im Labor bestimmte resultierende Äqui-Schermodultemperatur bzw. der entsprechende re-
sultierende Phasenwinkel des Bindemittels im Asphaltmischgut. 
Bei der Zugabe von Asphaltgranulat und/oder Zusätzen und/oder Naturasphalt muss 
Tmix(G*=15kPa) bzw. TRück(G*=15kPa) des resultierenden Bindemittels innerhalb der Sortenspanne 
des geforderten Bitumens nach den TL Bitumen-StB oder den TL VBit-StB liegen. 

Hierzu kann entweder  
- ein Bitumen mit derselben Spezifikation wie das geforderte resultierende Bindemittel  
oder  
- ein Bitumen, das höchstens eine Sorte weicher ist als das geforderte resultierende Bindemittel 
verwendet werden. 

Ein weicheres Straßenbaubitumen als [70/100 // 50/80 VL] – mit Ausnahme von 160/220 bei As-
phaltbeton für Asphalttragschichten und für Asphalttragdeckschichten sowie 
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Asphaltmischgutarten unter Betondecken – oder ein weicheres Polymermodifiziertes Bitumen als 
[45/80-50 A // PmB 45/80 VL] darf nicht verwendet werden.  

Bei Asphaltbeton für Asphalttragschichten oder für Asphalttragdeckschichten kann entweder ein 
Bitumen mit derselben Spezifikation wie das geforderte resultierende Bindemittel oder ein Bitu-
men, das höchstens zwei Sorten weicher ist als das geforderte resultierende Bindemittel, verwen-
det werden. 

Zusätzliche Angaben im Eignungsnachweis beim Einsatz von TA-Asphalt 
Im Eignungsnachweis sind beim Einsatz von TA-Asphalt zusätzlich zu den Angaben nach den 
ZTV Asphalt-StB 07/13 folgende Ergänzungen im Abschnitt 2.3.2 a) zu fordern:  

- Angabe zum Verfahren der Temperaturabsenkung (hier sind folgende Unterscheidungen vor-
gesehen: Schaumbitumen oder gebrauchsfertig viskositätsverändertes Bitumen (TL V Bit-StB) 
oder Zugabe organisch oder Zugabe mineralisch oder Zugabe oberflächenaktiv) 

- Angabe zum Bitumenvolumen, 

- Bindemittelart und –sorte des frisch zugegebenen Bitumens, 

- Bindemittelart und –sorte des resultierenden Bindemittels, 

- Äqui-Schermodultemperatur T(G* = 15 kPa) in °C und zugehöriger Phasenwinkel in ° des re-
sultierenden Bindemittels nach den TP Bitumen-StB 25, Teil 3, 

- bei Verwendung von Polymermodifiziertem Bitumen 65/105-70 A und 45/80-65 A: Äqui-
Schermodultemperatur T(G* = 15 kPa) in °C und zugehöriger Phasenwinkel in ° und Erwei-
chungspunkt Ring und Kugel aus der Erstprüfung, 

- bei Verwendung eines gebrauchsfertig Viskositätsveränderten Bitumens: Art und Sorte, Äqui-
Schermodultemperatur T(G* = 15 kPa) in °C und zugehöriger Phasenwinkel in ° des rückge-
wonnenen Bindemittels aus der Erstprüfung, 

- bei Verwendung von viskositätsverändernden, organischen Zusätzen: Hersteller, Typ , Pro-
duktbezeichnung, Menge in M.-% bezogen auf den Bindemittelgehalt sowie Äqui-Schermo-
dultemperatur T(G* = 15 kPa) in °C und zugehöriger Phasenwinkel in ° des rückgewonnenen 
Bindemittels aus der Erstprüfung, 

- bei Verwendung von oberflächenaktiven Zusätzen zur Temperaturabsenkung: Hersteller, Pro-
duktbezeichnung, Menge in M.-% bezogen auf den Bindemittelgehalt, 

- bei Mitverwendung von Asphaltgranulat: 

- Äqui-Schermodultemperatur T(G* = 15 kPa) in °C und zugehöriger Phasenwinkel des 
rückgewonnenen Bindemittels aus den Asphaltgranulaten  

 
Beim Einsatz von Produkten die bisher noch nicht in der „Pilotproduktliste TA“ geführt werden, 
müssen zusätzlich die Ergebnisse der nachfolgenden erweiterten Erstprüfungen informativ aus-
gewiesen werden: 

Unter Verwendung des ausgewählten Zusatzes oder viskositätsveränderten Bitumens sind in die-
sem Fall folgende erweiterte Erstprüfungen durchzuführen: 
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Tabelle 2: Erweiterte Erstprüfungen beim Einsatz von TA-Asphalt 

Prüfung 

Asphaltdeck-
schicht oder As-
phalttragdeck-
schicht 

Asphaltbin-
derschicht 

Asphalttrag-
schicht 

Einaxialer Druck-Schwellversuch zur 
Bestimmung des Verformungsverhal-
tens nach den TP Asphalt-StB, Teil 25 
B 1 

X X - 

Angabe zum Tieftemperaturverhalten 
nach den TP Asphalt-StB, Teil 46 A 
(Abkühlversuch TSRST)1)2)3) 

X X - 

Verformungsverhalten des eingesetz-
ten resultierenden Bindemittels nach 
TP Bitumen-StB, Teil 3 am langzeitge-
alterten (PAV) modifizierten Bindemit-
tel 

X X X 

Angabe zum Haftverhalten zwischen 
Bitumen und Gestein nach den TP As-
phalt-StB, Teil 11 

X X X 

1) AC B S, SMA B S und SMA D S 
2) MA S mit Bitumen PmB 10/25 VL, PmB 10/25 VH, 15/25 VL oder 15/25 VH 
3) AC D S mit 25/55-55 A oder PmB 25/45 VL, AC D SP und SMA D LA 

 
Temperaturgrenzwerte und Transport von TA-Asphaltmischgut 
Ergänzend zu den ZTV Asphalt-StB 07/13, Abschnitt 2.3.4 sind folgende Anforderungen zu erfül-
len. Die Tabelle 5 der ZTV Asphalt-StB 07/13 entfällt und wird wie folgt ersetzt: 

Der Transport erfolgt in thermoisolierten Transportmulden (mit Thermoisolierung der Stirn- und 
Seitenflächen sowie des Muldenbodens bei einem Wärmedurchgangswiderstand R ≥ 1,65 m²K/W 
bei 20°C) mit einer Abdeckvorrichtung oder in geschlossenen Thermobehältern.  

Gussasphalt ist in fahrbaren Rührwerkskesseln ständig zu rühren. Es sind nur Rührwerkskessel 
mit einem fernbedienbaren Auslass zu verwenden. 
 
Die Temperatur des Asphaltmischgutes muss folgende Grenzwerte einhalten:  
▪ Asphaltmischgut für Asphalttragschichten, Asphalttragdeckschichten und Asphaltbinder-

schichten und Asphaltausgleichsschichten: 130 °C bis 150 °C  
▪ Asphaltmischgut für Asphaltdeckschichten und Asphaltzwischenschichten aus Walzas-

phalt: 140 °C bis 155 °C (bei Schichtdicken < 3,0 cm bis 165 °C, ausgenommen Kompakte 
Asphaltbefestigungen) 

▪ Gussasphalt: 200 °C bis 230 °C.  
 
Beim Walzasphalt gilt die Temperaturspanne beim Abkippen vom LKW in den Kübel des Straßen-
fertigers bzw. des Beschickers. Beim Gussasphalt gilt die Temperaturspanne beim Verlassen des 
Rührwerkskessels.  

Bei der Herstellung des Asphaltmischgutes für Walzasphalte dürfen die oberen Grenzwerte um bis 
zu 5 K überschritten werden, um ggf. auftretende Temperaturverluste bis zum Einbau zu berück-
sichtigen. 
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Grenzwert und Toleranzen Asphaltmischgut 
Beim Einsatz von TA-Asphalt wird der Abschnitt 4.1 der ZTV Asphalt-StB 07/13 wie folgt ergänzt: 
 
Die Äqui-Schermodultemperatur T(G*=15 kPa) des aus dem Asphaltmischgut rückgewonnenen 
Bindemittels darf die in der nachfolgenden Tabelle 3 angegebenen unteren Grenzwerte nicht un-
terschreiten und die oberen Grenzwerte nicht überschreiten. 
 
Tabelle 3: Grenzwerte für Äqui-Schermodultemperatur T(G*=15kPa) bei 1,59 Hz des aus dem Asphalt-
mischgut rückgewonnenen Bindemittels 

Straßenbaubitumen  Polymermodifiziertes Bitumen 

Sorte 

unterer 

Grenzwert 

in °C 

oberer 

Grenzwert 

in °C 

Sorte 

unterer 

Grenzwert 

in °C 

oberer 

Grenzwert 

in °C 

70/100 43 59 45/80-50 A 44 64 

50/70 46 62 25/55-55 A 48 70 

30/45 52 68 10/40-65 A 56 76 

20/30 55 71 45/80-65 A 48 66 

 65/105-70 A 43 61 

 
Diese Grenzwerte gelten sowohl für die sortenreine Verwendung von Straßenbaubitumen oder 
Polymermodifizierten Bitumen nach den TL Bitumen-StB als auch bei der Mitverwendung von 
Asphaltgranulat. Bei Einhaltung der Grenzwerte ist der Erweichungspunkt Ring und Kugel nicht 
maßgeblich. Eine Unter- oder Überschreitung der Grenzwerte nach Tabelle 3 stellt keinen Mangel 
dar, wenn die in der nachfolgenden Tabelle 4 aufgeführten Grenzwerte für den Erweichungspunkt 
Ring und Kugel eingehalten werden. Die Tabelle 16 der ZTV Asphalt-StB 07/13 wird durch fol-
gende Tabelle 4 ersetzt: 
 
Tabelle 4: Grenzwerte für den Erweichungspunkt Ring und Kugel des aus dem Asphaltmischgut rückge-
wonnenen Bindemittels 

Straßenbaubitumen  Polymermodifiziertes Bitumen 

Sorte 

unterer 

Grenzwert 

in °C 

oberer 

Grenzwert 

in °C 

Sorte 

unterer 

Grenzwert 

in °C 

oberer Grenz-

wert 

in °C 

70/100 43 59 45/80-50 A 48 66 

50/70 46 62 25/55-55 A 53 71 

30/45 52 68 10/40-65 A 63 81 

20/30 55 71 45/80-65 A *) 

 65/105-70 A *) 

*) bezogen auf den Wert des Eignungsnachweises ± 8 K 
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Bei Verwendung von Bitumen nach den TL VBit-StB oder bei Verwendung von viskositätsverän-
dernden, organischen Zusätzen darf die Äqui-Schermodultemperatur T(G*=15 kPa) des rückge-
wonnenen Bindemittels die im Eignungsnachweis angegebene Äqui-Schermodultemperatur 
T(G*=15 kPa) um nicht mehr als 8 K über- oder unterschreiten. 

Bei Verwendung von Bitumen nach den TL VBit-StB oder von viskositätsverändernden, organi-
schen Zusätzen werden keine Anforderungen an die elastische Rückstellung des rückgewonnenen 
Bindemittels gestellt. 
 
Herstellen eines Probefeldes im Rahmen der Erprobung 
Bei der Erprobung von Zusätzen aus der „Pilotproduktliste TA“ oder von noch nicht dort doku-
mentierten neuen Zusätzen, ist vor dem vollständigen Einbau der Gesamtfläche ein Probefeld her-
zustellen. Die Herstellung erfolgt mit der gleichen Transport- und Einbautechnik (thermoisolierte 
Transportmulde, Beschicker, identischer Straßenfertiger und Walzen), mit dem auch die übrige 
Erprobungsfläche hergestellt wird. 

Im Leistungsverzeichnis ist für die Herstellung des Probefelds eine gesonderte Ordnungszahl auf-
zunehmen. 

Der Auftragnehmer hat die Fertigstellung des Probefeldes umgehend dem Auftraggeber anzuzei-
gen. Spätestens am folgenden Werktag nach Fertigstellung wird die Probenahme für die Prüfun-
gen zur Beurteilung der anforderungsgerechten Ausführung der eingebauten Schicht (Hohlraum-
gehalt, Verdichtungsgrad, Schichtenverbund) durch den Auftragnehmer vorgenommen. Auf 
Grundlage der Ergebnisse wird darüber entschieden, ob das Probefeld rückzubauen ist oder als Teil 
der Erprobungsfläche verbleiben kann. Die Kosten für einen ggf. erforderlichen Rück- und den 
erneuten Einbau sowie für die erneuten einbaubegleitenden Messungen trägt in diesem Fall der 
Auftragnehmer. Für die Bewertung des Probefeldes durch den Auftraggeber ist ein Zeitraum von 
maximal vier Werktagen einzukalkulieren. 
 
Begleitende Messungen und Dokumentation während des Einbaus 
Beim Einbau von TA-Asphalt sind während des gesamten Einbauzeitraums durch den Auftrag-
nehmer im Rahmen der Eigenüberwachung folgende Messungen durchzuführen und zu doku-
mentieren: 
▪ Wetter (mindestens stündlich) 
▪ Lufttemperatur (Messung in 2 Metern Höhe und Temperatur der Unterlage); mindestens 

stündlich 
▪ Windgeschwindigkeit und -richtung (mindestens stündlich oder kontinuierlich) 
▪ Relative Luftfeuchte (mindestens stündlich oder kontinuierlich) 
▪ Temperatur des angelieferten Asphaltmischguts bei jedem Entladevorgang im Beschicker- und 

Fertigerkübel. 
▪ Zunahme der Verdichtung von Beginn bis zum Ende des Asphalteinbaus mittels Aufsetz-Sonde 

(Elektromagnetische Messung (PQI Sonde) oder Radioaktive Messung (Isotopensonde))  
▪ Dokumentation der aufgebrachten Bitumenemulsion unmittelbar vor der Überbauung (Art 

und Ansprühmenge der eingesetzten Bitumenemulsion, angesprühte Unterlage je Einbaubahn, 
Lage der Einbaubahn, Station, Datum/Uhrzeit und Foto) 

▪ Alternativ kann zur Beurteilung und Dokumentation einer homogenen Verdichtung der Ein-
satz von Systemen zur flächendeckenden dynamischen Verdichtungskontrolle von Asphalt 
(FDVK) erfolgen. 

 
▪ Zusätzlich kann der Auftraggeber während der Baudurchführung zur Erfahrungssammlung  

die Messung der Entwicklung der Oberflächentemperatur der eingebauten Schicht nach jedem 
Walzübergang fordern. Dies kann entweder mittels Infrarotthermometer oder unter Einsatz 
von Systemen zur kontinuierlichen Temperaturmessung auf Basis von Infrarotmessungen zur 
Erfassung des Temperaturprofils über die gesamte Einbaubreite direkt hinter der Einbaubohle 
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mit einem Messabstand von ≤ 25 cm (zwischen den Messpunkten einer Messlinie) und ≤ 25 cm 
zwischen den Messlinien erfolgen. 

 

Im Leistungsverzeichnis ist hierfür dann jeweils eine gesonderte Ordnungszahl aufzunehmen. Die 
Finanzierung der zusätzlichen Messungen im Rahmen der Baudurchführung erfolgt über die Bau-
kosten. Die Ergebnisse der Eigenüberwachung sowie die Messungen während des Einbaus sind 
dem Aufraggeber spätestens zwei Wochen nach dem Asphalteinbau zu übergeben. 
 

V) Durchführung von Prüfungen zur Erfahrungssammlung durch den Auftraggeber 

Der Auftraggeber lässt folgende zusätzliche Prüfungen an Ausbauproben aus der hergestellten Be-
festigung im Rahmen der Kontrollprüfung zur Erfahrungssammlung an dem temperaturabge-
senktem Asphaltmischgut durchführen:  

Tabelle 5: Zusätzliche Kontrollprüfungen zur Erfahrungssammlung 

Prüfung 

Asphaltdeck-
schicht oder As-
phalttragdeck-
schicht 

Asphaltbinder-
schicht 

Asphalttrag-
schicht 

Bestimmung des Verformungsverhaltens 
nach den TP Asphalt-StB, Teil 25 B 1 mit 
dem einaxialen Druck-Schwellversuch 

X X - 

Angabe zum Tieftemperaturverhalten 
des temperaturreduzierten Asphalt-
mischguts nach den TP Asphalt-StB, Teil 
46 A (Abkühlversuch TSRST)1)2)3) 

X X - 

Verformungsverhalten des eingesetzten 
resultierenden Bindemittels nach TP Bi-
tumen-StB, Teil 3 am rückgewonnenen 
und langzeitgealterten (PAV) modifizier-
ten Bindemittel 

X X X 

Verhalten des rückgewonnenen sowie 
des rückgewonnenen und langzeitgeal-
terten Bindemittels bei tiefen Tempera-
turen mit dem Biegebalkenrheometer 
(BBR) nach den TP Bitumen-StB, Teil 4 

X X X 

1) AC B S, SMA B S und SMA D S 
2) MA S mit Bitumen PmB 10/25 VL, PmB 10/25 VH, 15/25 VL oder 15/25 VH 
3) AC D S mit 25/55-55 A oder PmB 25/45 VL, AC D SP und SMA D LA 

 
Da es sich um Prüfungen im Rahmen der Bauabwicklung handelt, werden die Prüfkosten aus den 
Baumitteln der jeweiligen Maßnahme finanziert. 
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